
Wenn man Kakteengebiete bereist gehört es 

zum Normalen, möglichst gutes Kartenmate-

rial zu bekommen und dann werden, soweit 

möglich, die bekannten Kakteenstandorte 

vermerkt. Es entsteht dann oft der Wunsch, 

gewisse Pflanzen nachzusammeln, bzw. ein-

mal diese Pflanzen am Originalstandort zu 

beobachten. Dann stellt man auch oft fest, 

daß es "weiße Gebiete" gibt, wo keine Pflan-

zen bekannt sind. Der Anreiz ist dann groß, 

solche Gebiete zu erreichen.  

Als Sulcorebutienfreund sieht man bei einem 

solchen Kartenstudium schnell, daß die Vor-

kommen in den Gebieten um Cochabamba 

bis hinunter nach Sucre und nach Osten sehr 

dicht sind. Diese Gebiete sind verhäl-

tnismäßig gut durch Straßen erschlossen und 

dementsprechend auch bereist und erforscht. 

Es gibt keine logische Erklärung, warum 

dann zwischen Tarabuco und Tarija, auf 

knapp 300 km Luftlinie keine Sulcorebutien 

zu finden sein sollen. Die südlichste Sulcore-

butia tarijensis kommt vom Sama-Paß wes-

tlich Tarija und die nächste im Norden be-

kannte ist dann Sulcorebutia crispata bei 

Tomina, bzw. bei Valle Grande die Sulcore-

butia langeri oder bei Tarabuco die Sulcore-

butia tarabucoensis. Dazwischen ein "weißer 

Sulcofleck".  

Bereits 1984 versuchten wir in dieses Gebiet 

vorzudringen. Wir fuhren von Camargo nach 

Turuchipa und über den Rio Pilcomayo nach 

Icla und Tarabuco. Dabei wurde von mir 

südlich von Turuchipa unter Mediolobivien 

auch eine Sulcorebutia gefunden (EH 6193). 

Beobachtungen an dieser Pflanze ergaben 

sehr viel Ähnlichkeit mit Sulcorebutia tara-

bucoensis, wobei man ja auch sagen muß, 

daß die Sulcorebutia tarijensis auch Ähnlich-

keiten mit Sulcorebutia tarabucoensis hat. In 

der Umgebung von Incahuasi wurden von 

uns bei einer späteren Fahrt keine Sulcorebu-

tien gefunden. Bei einer Fahrt 1991 versuch-

ten wir dann von Tarija nach Norden vorzu-

dringen, jedoch verhinderte Regen dieses 

Vorhaben.  

In Fachkreisen wurde über diese Fragen viel 

diskutiert und so fuhren 1992 HERZOG und 

HILLMANN in dieses Gebiet und fanden 

etwas nördlich von Tarija/San Lorenzo 

tatsächlich Sulcorebutien, kamen aber dann 

auch nicht weiter, da Regen einsetzte. Nach 

diesen Erkenntnissen wurde dann die Fahrt 

1994 als Hauptziel für diese Region geplant. 

Der tragische Unfall vor Camargo mit dem 

Tod von HAUDE und HERZOG verhinderte 

jedoch alles.  

Bei der dann 1996 durchgeführten Fahrt 

wurden von uns sehr interessante Sulcorebu-

tienfunde bereits im Nordosten (Sulcorebutia 

langeri) gemacht, die Weiterfahrt nach 

Süden brachte dann neue Standort von Sulco-

rebutia crispata bei Nuevo Mundo, Villa 

Serrano, Azurduy und auch noch nördlich 

von Monteagudo. Damit dürfte Sulcorebutia 

crispata die Art mit dem größten Verbrei-

tungsgebiet sein.  

Dann kamen wir nach Tarija und San Loren-

zo. Wir waren auf lange Fußmärsche mit 

Biwak eingestellt und standen mit offenem 

Mund vor einem Wegweiser zum Rio Pilaya 

nach Norden. Es wurde also inzwischen eine 

Straße gebaut! Anfangs recht gut, später 
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jedoch schon für Geländewagen extrem. 

Schon hinter der ersten kleinen Siedlung vor 

Carachimayo fanden wir einen neuen Stan-

dort von Sulcorebutia tarijensis (EH 11228). 

Am nächsten Bergzug nach 8 km dann eine 

neue Art von Sulcorebutia (EH 11229, EH 

11235). Diese Pflanzen wachsen in körnigem 

Granit, meist einzeln, kleine kugelige 

Köpfchen mit dunkler Körperfarbe.  

Bei Leon Cancha 12 km weiter erneut eine 

andere Sulcorebutia (EH 11236, EH 11237). 

Diese Pflanzen wachsen in plattigem Granit, 

bilden große, vollkommen flache Polster und 

haben lange Rübenwurzeln.  

Beobachtungen können leider erst verspätet 

gemacht werden, denn dank einem Hinweis 

erwartete uns am Flughafen in München der 

Zoll und trotz einer Sammelgenehmigung 

des Ministeriums für Landwirtschaft und 

Regionale Entwicklung in La Paz wurden die 

Pflanzen beschlagnahmt. Erst dieses Jahr 

haben Winzlinge aus diesen Aufsammlungen 

geblüht und ich hoffe dann im nächsten Jahr 

wirklich exaktere Beobachtungen machen zu 

können.  

Inzwischen habe ich von der Aufsammlung 

HERZOG / HILLMANN einige kleine 

Sprosse erhalten. Zu klein, um darüber schon 

etwas sagen zu können. Aber es dürfte sich 

um ähnliche Pflanzen handeln.  

Es zeichnet sich ab, daß diese Funde die 

Gattung der meist klein bleibenden und so 

herrlich blühenden Sulcorebutien um zwei 

sehr schöne Arten bereichern könnten. Falls 

von Fachleuten eine Neubeschreibung erfol-

gen sollte, wäre es sehr schön, dabei mit der 

Namensgebung an den verunglückten 

Kakteenfreund Erwin HERZOG zu erinnern. 

Eine Verbreitung in Liebhaberkreisen wird ja 

dank der Sproßwilligkeit schnell erfolgen 

können.  
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